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Die heutige und die künftige Verteilung der Weltbevölkerung – Lösung  
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[I] 

Beschreiben Sie auf Basis der Informationen in M1 und M2 für zwei Erdteile, wie die Altersstruktur und 
die Fruchtbarkeitsrate sind, und vergleichen Sie die Werte. 
 
individuelle Lösungen 
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[II] 

Führen Sie für Ihre gewählten Erdteil mögliche Gründe für die jeweilige Entwicklung an. 
individuelle Lösungen, Vorschlag für Asien: 
Sozioökonomische Bedingungen: In einigen Teilen Asiens, insbesondere in ländlichen Gebieten und 
ärmeren Regionen, können niedrigere Bildungsniveaus und begrenzter Zugang zu Verhütungsmitteln 
die Geburtenraten beeinflussen. In solchen Gemeinschaften ist das traditionelle Familienmodell, in 
dem viele Kinder als soziale Sicherheit und Unterstützung im Alter betrachtet werden, oft ausgeprägt. 
 
Religiöse und kulturelle Einflüsse: In einigen Kulturen und Religionen in Asien wird eine höhere 
Bedeutung auf die Familie und die Fortpflanzung gelegt. Religiöse Überzeugungen und soziale 
Normen können die Entscheidungen bezüglich Familienplanung beeinflussen. 
 
Gesellschaftliche Erwartungen: In einigen asiatischen Gesellschaften wird die Fortpflanzung als 
soziale Verpflichtung betrachtet, und es gibt kulturelle Erwartungen, insbesondere für männliche 
Nachkommen, die den Fortbestand der Familiengeschichte sicherstellen. 
 
Zugang zu Bildung und Gesundheitsdiensten: In vielen Teilen Asiens gibt es immer noch 
Herausforderungen im Zugang zu Bildung und Gesundheitsdiensten. Ein besserer Zugang zu Bildung, 
insbesondere für Frauen, und zu Familienplanungsdiensten kann dazu beitragen, die Geburtenrate zu 
regulieren. 
 
Landwirtschaftliche Gesellschaften: In einigen landwirtschaftlich geprägten Gesellschaften hängt die 
Produktivität oft von der Anzahl der Arbeitskräfte in einer Familie ab. Dies kann zu einer höheren 
Akzeptanz größerer Familien führen. 
 

 


